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ZUR MÜNZKUNDE KLEINASIENS

Aus einer Sammlung verschiedenartiger Untersuchungen

über die Numismatik der kleinasiatischen Städte,
wozu mich vornehmlich das Erscheinen der Historical
Geography of Asia Minor von Prof. Ramsay und
zahlreiche neue Erwerbungen veranlasst haben, und an
deren endgültiger Redaction und Gesammtherausgabe
ich seit Jahren verhindert geblieben, veröffentliche ich
vorläufig in dieser Zeitschrift einen Aufsatz, der die
Münzen von Hierakome und Hierokaisareia mit ihren
dem persischen Arlemis- und Feuercult entnommenen
Darstellungen betrifft und einige Remerkungen über die
zu Ehren romischer Kaiser angenommenen Stadtnamen
enthält.

Ueber andere lleiträge und Resultate, die ebenfalls zu
etwaiger Mittheilung bereit liegen, gibt das nachstehende
Verzeichnis eine Auswahl von Angaben1, von denen die
eine oder andere auch in dieser Form einstweilen
willkommen sein mag.

Amisos. Darstellungen des Kopfes eines Flussgolles.
Sebasteia (Siwas). Erste bekannte Münze der Stadi, mit

der Jahrzahl einer Aera, die zwischen Herbst 2 vor
und Derbst 5 nach Chr. beginnt.

Himilion ((Ariceli. Münzen S. 70, 109) ist in das ebenfalls
unbekannte Aiinilia oder AiyiXwv zu berichtigen.

1 Es sind dabei einige Berichtigungen eingeschaltet, die in tuoi non Urie citiseh en Münzen
ÌSIIO vorzunehmen sind.
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IoNOPOus. Münze aus der Zeit des Gallus mit ZGOVPIC
und dem Werthzeichen H.

Nachträge zu den Kupfermünzen mit Werthzeichen,
die in Griech. Münzen S. 157—164 verzeichnet sind.

Sebaste in Paphlagonien ist nicht, wie Ramsay meint,
identisch mit Amastris.

Skepsis. Neue Münzen mit dem Stierbakchos.

Mytilene. Rildnisse des CGITOC NGOC und der AN-
APOMGAA NGA.

Klazomenai. Auf Nr. 259 c der Griech. Münzen ist nur
MHTPOC zu lesen; die Münze gehört nach Tityassos.

Kolophon. Hieher, nicht nach dem Peioponnes, gehört
die Gruppe kleiner Silbermünzen mit den Werthzeichen
HM und TE (in Monogrammen).

Ebythbai. Gleichzeitige Darstellungen der Flussgötter
AAenN und AIOC

Néapolis Aubelia. Antoninus Pius ütotijc.
Chios. In Griech. Münzen S. 130, 374 ist TEPfll, nicht

EPH! zu lesen.

Antiocheia in Karien. Die Stadt scheint früher NAPBIC
geheissen zu haben.

Mylasa. AXIAA[GYC] als Inschrift des Schildes, den
Hephaistos hält.

Klaudeikonion. Münze des Legaten M. Annius Afrinus
mit vollständiger Aufschrift.

Anazabbos hat eine einzige Aera, vom Herbst 19 v. Chr.

Antiocheia -rijc TOxpa>io<j. Hieher gehört die angebliche
Münze von Antiocheia am Tauros.

Apiibodisias in Kilikien. Wahrscheinlichkeit einer
Prägung daselbst.

Mallos. Kopf des Kronos als Münztypus. Die Salrapcn-
köpfe auf Münzen sind keine Porträts der Satrapen.

Philadelpheia. Die Münzen zeigen deutlich die beiden
Formen THC KIHTIAOC und KHTIAOC

Pompeiopolis. Münzen der TTOMnHIANnN.
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Sebaste war vielleicht Reichsmünzstätte von Domitian
bis Commodus.

Tabsos. Die Darstellungen des Perseus und des Cult-
bildes Apollons.

Iotape. Auf einer angeblich kilikischen Münze dieser
Königin (Visconti und Rabeion Rois de Syrie S. ccxvi)
ist [ePMlOKAnHlAITHN] statt iOTATTH und um das
angebliche Alexanderporträt oeON CVNKAHTON zu lesen.

Apollonis und Doidye sind nicht identisch.
Kilbis. Der Name der Keaiter ist zu streichen.
Daldis nannte sich Kaisarcia, Flavia und Flaviopolis.
Gebme am Kaikos. Dieser Stadt, nicht derjenigen am

Ryndakos, sind die Münzen der Geratener
zuzuschreiben.

Hebakleia am Sipylos hat nicht geprägt ; die
Aufschriften der angeblichen Münzen dieses Herakleia
sind alle falsch gelesen.

Hermokapelia. Seine Lage ist in der Nähe von Apollonis,

Nakrasa oder Stratonikeia Hadrianopolis zu
suchen.

Mossyna hat nicht geprägt.
Mostene. Seine Reinamen AuSot und Kaioapsï«, und sein

Herostypus.
Paktolos. Auf der von Sestini veröffentlichten Münze

ist TTANTAINOZ statt TTAKTnAEHN zu lesen. Der Name
der Paktoleer kommt dagegen auf einer Münze mit dem
Dil dni s des Augustus vor.

Pihladelpheia prägte zur Zeit des Caligula und Claudius
mit dem Namen Neokaisareia. Eine der Münzen zeigt
die Aufschrift c&IAAAGAc&GGûN NGOKAICAPGCÙN, eine
andere, mit TIBEPION, wahrscheinlich den Kopf des
Tiberius Gemellus, nicht den des Kaisers.

Sardeis nannte sich Kaisareia zur Zeit des Tiberius und
des Caligula.

Stratonikeia Hadrianopolis. Dieser Stadt oder ihrem
Gebiete gehören die Münzen mit INAI., INAGI. und
TTGAIATfìN, die bisher für karisch gehalten worden.
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Thyateira. Der Heros Tyrimnos und die ähnlichen,
irrig als Amazonen beschriebenen Darstellungen auf
lydischen und phrygischen Münzen.

Thyessos in Lydien hat nicht geprägt.
Tomaris musste in der Nähe von Attaleia und Thyateira

gelegen haben.
Tralleis. Die Münzen mit den Namen Seleukeia und

Kaisarcia. Antiocheia hatte sich die Stadt schwerlich
je genannt.

Tripolis. Ihr früherer Name war ohne Zweifel Apollonia.
Apameia. Apollon als Stadtgott mit Thurmkrone.
Attudda. Silberdrachmen und Kupfermünzen mit einem

der Apollontypen der Seleukiden.
Beudos heisst auf Münzen Palaiobeudos.
Kibyba führte, ausser Kaisareia, auch den Namen Sebaste.

Kolossal Die Lesungen Tl. ATTGPGIAOC, AAGIKGAPOC
und GATGKflN auf Münzen aus der Zeit des Pius sind
in Tl. KA. CAKGPAHC zu berichtigen.

Dionysopolis. Das Datum to.
Dokimeion. Fluss [A?]OVPGIOC
Gbimenothybai (Flavia) ist nicht mit Traianopolis zu

identificiren.
Hiebapolis. Die Homonoiamünze, die Ramsay a. a. O.

S. 14 für Hieropolis beansprucht, ist von Hierapolis
und Synnada.

Griech. Münzen Nr. 097 ist OTTTOMOI (Optumus)
statt Postumus, Nr. 098 XAPOTTIAHI und Augustus
statt Charondes und Nero zu lesen.

Eine Darstellung des Mopsos und des Lyderkönigs
Torrebos.

Laodikeia. Die verschieden gedeuteten Zeichen KO, K

und ko auf Münzen aus der Zeit des Augustus bis
auf Doinitian stehen stets für den Namen Cornelius.

Leonnaia, ein neuer Prägort.
Okokleia war, nach einer Stempelidentität zu urtheilen,

Lysias benachbart.
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Temenothyrai Flaviopolis ist zu Phrygien zu rechnen.
Ankara in Galatien. Kaiser Galba als Men dargestellt.
Eusebeia Kaisareia. Wahrscheinliche Aera vom Herbst

37 vor Chr.
Rerytos war ebenfalls Reichsmünzstätte zur Zeit des

Caracalla und des Macrinus.

I. Die Münzen von Hierakome
und Hierokaisareia.

Von einer der Münzen mit Artemistypen und der
Aufschrift'kp., die ich zuerst Hierapolis Kastabala1, dann
Hierapolis Komana2 zuzuschreiben versucht hatte, sind
neue Exemplare in vollkommenerer Prägung als die
bisher bekannten zu Tage getreten ; diese bedingen
ausser der nachstehenden neuen Beschreibung auch
eine andere Zutheilung der Münze.

1. Br. 18 M. — Brustbild der Artemis rechtshin, mit
Gewand am Halse und Bogen und Köcher dahinter ;

unter dem Halsabschnitt TIEPIIKH.
R). IE über dem Vordertheile eines liegenden Hirschen

rechtshin. Perlkreis.
Gr. 6,25 und 5,65. — Meine Sammlung.
Tafel I Nr. 1 und 2.

Die hier dargestellte Artemis ist also nicht die Perasia,
deren Namen ich, allerdings zweifelnd, aus nEP zu
ergänzen vorgeschlagen:!, sondern die hellenisirte Persische,
deren Cult in Kleinasien ausschliesslich lydisch und
besonders in den Ebenen der Hyrkaner, des Hermos
und von Sardeis allgemein verbreitet gewesen zu sein

1 Monnaies grecques S. ;tö3, 23 a. 23 a. Tuf. 11 (i u.
2 Griechische Münzin 1890 S. 184 u. 231.

a A. a. Ü. S. 184.
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